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BLICKPUNKTE 449

eigenen und über die Grenzen des Landes

hinaus vernehmlich würden.
Vielleicht bedarf es wirklich des Drucks
äusserer Umstände wie eben des
bevorstehenden Gemeinsamen Marktes,

um auf diesem Gebiet Lernprozesse

einzuleiten. In der Regel ist ja die
Aussenpolitik eine Funktion der
Innenpolitik; sie kann in der direkten
Demokratie nicht anders aktiv werden,
als es dem Souverän genehm ist. Hoffnung

besteht jedoch, dass die Notwendigkeit

einer verbesserten kulturellen
Präsenz im Ausland, wie sie das EDA
definiert, Bestrebungen um Koordination

und Information begünstigt, die
seit einiger Zeit schon im Gange sind.
Verwunderlich wäre nicht, wenn wieder

einmal der Druck von aussen und
nicht die auf eigenem Boden gewachsene

Einsicht Bewegung in erstarrte

Positionen brächte. So wichtig und
wertvoll die Eigenständigkeiten unserer

kleinräumigen Kulturlandschaften
sind, sie sollten in ihrem eigenen Interesse

nicht länger verhindern, dass der
Bund Instrumente in die Hand
bekommt, mit deren Hilfe er ihr ganzes
Spektrum, ihren Reichtum, ihre
Brennpunkte und den Zusammenhang des
Ganzen besser sichtbar machen und
vermitteln kann. Eine «offizielle», eine
«Staatskultur» ist deswegen nicht zu
befürchten. Aber es könnte nicht schaden,

wenn es für die Leistungen der
Ensembles, der Künstler, Schriftsteller,
der InteUektueUen und der Animatoren

— um es in der Sprache der Messen
und Ausstellungen zu sagen — ein
gemeinsames Musterzimmer oder
meinetwegen ein Schaufenster gäbe.

Anton Krättli
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